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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

No.

Amtlicher C eiſ.
Bekanntmachung.

Drei Kinder des Fabrikarbeiters Auguſt Remane
und der Knabe Grune ſollen bei ordentlichen Leuten
untergebracht werden. Meldungen bis Sonntag den
9. Jannar vormittags 11 Uhr beim Unterzeichneten.

Annaburg, den 7. Januar 1909.
Der GemeindeVorſteher. Reitzen ſtein.

Politiſche Rundſchau.
Dentſchland. Das Gerücht, Kaiſer Wilhelm

werde im Mai 1910 dem Zaren einen Beſuch in
Zarskoje Selo abſtatten, wird halbamtlich als Er
findung bezeichnet.

Das Befinden des Prinz Regenten von Bay
ern, das infolge eines Bronchialkatarrhs in der
letzten Zeit zu wünſchen übrig ließ, hat ſich ſoweit
gebeſſert, daß der Patient bereits wieder Spazier
ahrten urrternehmen kann

Von der Schöneberger Stadtverordneten
Verſammlung iſt der freiſinnige Landtagsabgeord
nete Juſtizrat Reinbacher zum erſten und der
ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Schrift
ſteller Molkenbuhr zum ſtellvertretenden Vorſteher
gewählt worden.

Die Einwanderung nach Deutſchland nimmt
mehr und mehr zu. 1905 wurden 1 029 000 in
Deutſchland anſäſſige Fremde gezählt, womit Deutſch
land faſt das fremdenreichſte Land Europas ge
worden iſt; nur Frankreich überflügelt es noch mit
insgeſammt 1037 000 Ausländern. Jn der Haupt
ſache ſind es fremde induſtrielle Arbeiter, die zu
Uns eingewandert kommen.
Der ſozialdemokratiſchen Preußentag führte

ſeine Verhandlung erſt am vergangenen Dienstag
zu Ende. Nachdem die Erörterung über die preu
ßiſche Wahlreform mit der Annahme einer Reſo
lution abgeſchloſſen worden war, welche die Ent

Sonnabend, den S. Januar 1910

fachung eines Wahlrechtsſturmes nicht nur in

Uebertragung der Armenlaſten auf den Staat, weil
den Kommunen dadurch große Ausgaben erwüchſen,
daß die Großgrundbeſizer die Armen nach der
Stadt abſchöben. Ein anderer Redner forderte
ſtärkere Heranziehung der Großbetriebe zur Ge
werbeſteuer, deren Herabſetzung den großen Aktien

Ein dritter fordertGeſellſchaften zugute kommen.
die Bezahlung der Schulärzte durch den Staat uſw.
Der Kommunal Programmentwurf wurde ſchließlich
angenommen. Jn der ſehr ausgedehnten Debatte
trat eine Genoſſin für den Maſſen Anſchluß der
Frauen an die Sozialdemokratie ein. Zu dem
Programm ſoll ein Kommentar ausgearbeitet
werden. Zum Schnapsbohkott wurde ein An
trag einſtimmig angenommen, worin der Preußen
tag an den Beſchluß des Leipziger Parteitages
„erinnert“, der die Arbeiterſchaft auffordert, aus
politiſchen, kulturellen und wirtſchaftlichen Gründen
den Genuß von Branntwein zu meiden. Zum
Schluß gab es dann die große WahlrechtsDebatte,
die ſchon am erſten Sitzungstage wiederholt ange
ſchnitten worden war.

Ueber die Beratungen des Preußentages
am Mittwoch. Der Vormittag des dritten Ver
handlungstages wurde von einem großangelegten
Referate Dr. Liebknechts ausgefüllt.

kratiſterung der Staats und Gemeinde Verwaltung
als einen integrierenden Beſtandteil des preußiſchen
Wahlrechtskampfes zu führen verlangt.
ſamte Verwaltung müſſe einer Reform unterzogen
werden, und zwar durch Trennung von Staat und
Kirche und Organiſation des Staates überhaupt.
Dann ging der Redner alle notwendigen Reformen

Dieſe Rede
die einem Gemälde glich, wie es in ſozialdemokra Warten.
tiſche Geiſte über die Verwaltung Preußens aus
gemalt wird, hatte eine Reſolution zum Ausgangs Pala iund Angelpunkte, die den Kampf um die Demo liche Familie wird, danach zu urteilen, hinfort häu

figer in dem auf der Krim gelegenen milden Li
vadia reſidieren.

Die ge

14. Jahrg.

dDurch, die in den Kreis Und Provinzialverwaltungen
Preußen, ſondern in ganz Deutſchland forderte, be
riet man in ſehr ausführlicher Weiſe das von dem
Ausſchuß entkworfene umfangreiche Kommunal Pro
gramm. Jn der Debatte forderte ein Redner die

zu beginnen und in den Miniſterien zu enden hätten.
Die Reſolution wurde angenommen und beſchloſſen
das Liebknechtreferat als Broſchüre zur Agitation
herauszugeben, den erſten Keil der Leitſätze der
Landtagsfraktion, den zweiten Teil der preußiſchen
Parteileitung als Material zu überweiſen. Jm
Schlußwort führte Singer aus „Wir wollen uns
nicht Jlluſionen hingeben, aber wir wollen auch
nicht zaghaft und kleinmütig ſein. Unſere nächſte
Arbeit iſt der Kampf für eine Wahlrechtsreform in
Preußen, ein Kampf, der uns ſchwere Opfer koſten
wird. Unſer Schlachtruf ſei: Her mit dem gleichen
Wahlrecht!

Selgien. Die Ehe König Leopolds II. von
Belgien mit der Baronin Vaughan iſt, wie die
Voſſ. Ztg. mitteilt, zum erſten Male offiziell be
ſtätigt worden durch einen Hirtenbrief des Kardinal
Erzbiſchofs Mercier von Mecheln, der in allen
Kirchen Belgiens verleſen worden iſt. Dieſe wichtige
Feſtſtellung geſchah im Ein verſtändnis mit dem

Batika n. eEngland. Vor einiger Zeit hatten mehrere
engliſche Zeitungen die Nachricht verbreitet, die
Heeresverwaltung habe in Frankreich eine Anzahl
von Flugmaſchinen angekauft. Demgegenüber er
klärt jetzt das Kriegsminiſterium, daß ſolche An
käufe nicht ſtattgefunden haben und daß ſie auch
vorläufig nicht beabſichtigt ſeien, England werde
vielmehr erſt die Entwickelung der Fluchtechnik ab

Rußland. Der Zar läßt ſich für Mill. Mark
ein neues Palais in Livadia bauen. Die katiſer

Jn den letzten Tagen ſind in Petersburg
von der politiſchen Polizei über 1100 Verhaftungen
vorgenommen worden. 400 Studenten erhielten
unentgeltlich Karten zur Abreiſe wegen der Be

erdigung des Großfürſten.

Nachhbarskinder.
Original Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.

Er wußte es nur zu gut, ſeine Frau beſaß
viele tadelnswerte Eigenſchaften, und wenn die
Mutter ſie erziehen helſen wollte, ſo tat ſie das mit
ſo viel Takt und feinem Gefühl, daß man ſich da
durch unmöglich verletzt fühlen konnte. Sie nannte
Hilda ſtets ihr liebes Töchterchen,“ und umgab ſie
mit einer Zärtlichkeit und Nachſicht, die ihn manch
mal rührte, während Hilda noch nicht das mindeſte
getan hatte, um dem Herzen der alten Frau näher
zu treten. Kam die Schwiegermutter einmal, um
nach „ihren Kindern“ zu ſehen, ſo ſteckte die junge
Frau ſtets eine Miene auf, die zu ſagen ſchien
„Ach, du biſt es, was willſt du denn nun ſchon
wiederSigmund ärgerte ſich jedesmal unbeſchreiblich
über dieſes Benehmen, auch die Mutter ſchien es
zu kränken, doch ſagte ſie kein Wort. Nun war ſie
allerdings ſeit 4 oder 5 Tagen nicht mehr gekom-
men; auch Hilda war nicht bei ihr geweſen, nur
Sigmund ging, während ſeine Frau bei ihren El
tern weilte, ſchnell einmal hinauf un nach der
Mutter zu ſehen.

Unbeſchreiblich wohl fühlte er ſich jedesmal,
wenn er der alten Frau gegenüberſaß und in ihr
gutes Geſicht blicken konnte.

Mit ſehnſüchtigen Augen blickte er ſich dann in
dem Zimmer um, als ſähe er alles zum erſten
Mal, und es war doch ſeit 30 Jahren an der

Einrichtung nichts verändert worden, höchſtens daß
die Mutter die Möbel wieder aufpolieren und das
Sofa friſch überziehen ließ. Sigmund kam ſich
jetzt immer wie ein aus dem Paradieſe Verſtoße
ner vor.

Die Mutter beobachtete den Sohn ſtets mit ſo
eigentümlich forſchenden, beſorgten Blicken, als
wollte ſie ihm bis auf den Grund der Seele ſchauen.
Nach Hilda fragte ſie nicht.

An all das dachte Sigmund, während ſeine
Frau mit trotzig aufgeworfenen Lippen vor ihm
ſtand und mit den Franſen der Tiſchdecke ſpielte

„Glaubſt du denn, daß du ganz fehlerfrei biſt,
Hilda?“ begann der junge Mann wieder, die
ſchwüle Pauſe unterbrechend, die nach ſeinen letzten
Worten entſtanden war.

Hilda wandte ſich halb nach ihrem Gatten um
und ſagte über die Schulter zurück „Mama iſt auch
der Anſicht, daß ich es mir nicht gefallen zu laſſen
brauche, wenn man beſtändig an mir herumnörgelt,
denn ich

Sie verſtummte plötzlich vor ſeinem drohenden
Blick, er hatte ſich erhoben und ſtand nun dicht
vor ihr.

„Warum vollendeſt du nicht rief er aufge
bracht, „ſprich es doch aus Du wollteſt wohl ſagen,
ich müßte zu allem ſchweigen, weil du reich biſt
und ich dein Geld ins Haus bekam

Sie widerſprach nicht und ließ ihn ahnen, daß
er die Wahrheit getroffen hatte.

„Hüte dich, einen ähnlichen Gedanken meiner
Mutter gegenüber auszuſprechen. Jch ſage dir,

S

wenn die alte Frau ganz bei uns wohnt und du
unterſtehſt dich, ſie zu ärgern

Er hielt inne, denn Hildas helles Auflachen
unterbrach ihn

„Ha, ha, du biſt köſtlich, wenn ſie ganz bei
uns wohnt?“ wiederholte ſie, „das wird nie
geſchehen

Er umſpannte mit krampfhaftem Druck ihr
Handgelenk, daß ſie beinahe aufſſchrie.

„Was ſagſt du? Es wird nie geſchehen
Aber es war doch alles vorher ausgemacht, daß
die Mutter nächſtes Ziel die Wohnung kündigen
ſollte, um dann zu uns zu ziehen Die beiden hin
teren Zimmer ſind doch für ſie reſerviert

„Ja, das war ſo aber nun, wir haben
es uns anders überlegt, Mama und ich Mama
ſagt, wenn ich nicht will, brauche ich es auch nicht,
und dann wenn wir ſpäter ein Kinderzimmer
haben müſſen, würde die Wohnung ſo wie ſo zu
klein. Jch kann doch nicht die Wiege in den Salon
ſtellen, und dann meint Mama, das Zuſammen
leben mit einer Schwiegermutter ſei für die Dauer
unmöglich, ſie hätte die ihrige auch 3 Monate lang
im Hauſe gehabt und es hätte alle Tage Streit ge
geben. Die Frau ſei dann ſo klug geweſen, aus
zuziehen, aber das Gerede der Leute hätte man
doch gehabt und das alles ſollte ich mir ſparen und
alles laſſen, wie es iſt es wäre beſſer ſo.“

Sigmund ſtand ſprachlos und ſtarrte ſein
Frau an, die das ſo ſicher und ruhig herſagte, wi
eine auswendig gelernte Lektion, wie etwas gan
Selbſtverſtändliches. Daß ſie ihm damit furchtba
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S 9panien. Die Gerüchte, daß in Katalonien
und beſonders in Barcelona ein erneuter Aufſtand
vorbereitet werde, entbehren nach einer amtlichen
Erklärung der Regierung jeder Begründung

Balkanſtagten. Jn Griechenland iſt wieder
einigermaßen Ruhe eingetreten, nachdem der miß
liebige Miniſter des Jnnern ſeinen Poſten verlaſſen
hat. Man hofft das gute Einvernehmen zwiſchen
dem Bürgertum, dem Militärverband und der
Krone gänzlich wieder herzuſtellen. Die Möglichkeit
iſt jedenfalls gegeben. Das zeigt auch die Bereit
willigkeit der Militärliga, dem Geſetzentwurf zuzu
ſtimmen, nach dem die im Vorjahre aus dem Heere
ausgeſchiedenen Offiziere, alſo auch die königlichen
Prinzen, wieder in die Armee zurückkehren können,
„wenn die Umſtände es nötig machen“.

Lokales und Provinzielles.
Co. Umſchau. Des neuen Jahres Schwelle

iſt überſchritten und längſt geht die Menſchheit
wieder im alten Geleiſe. Ein reich bewegtes Jahr
liegt hinter uns. Jn aller Herren Länder kochte
und gährte es, und mehr als einmal zogen am
politiſchen Horizont ſich unheilverkündende Kriegs-
wolken zuſammen. Was in dieſer Hinſicht das
neue Jahr weiterſpinnen wird, bleibt eine offene
Frage; hoffen wir das beſte. Der Januar ſoll der
eigentliche Wintermonat ſein, er ſcheint aber aus
der Rolle fallen zu wollen. Den grünen Weih
nachten iſt bis jetzt faſt vorlenzliches Wetter gefolgt
und faſt hat es den Anſchein, als ob es diesmal

garnicht recht Winter werden wolle. Auf eine Art
könnte uns das ſchon recht ſein. Haben wir doch
in Wochen bereits Faſtnacht und in 11 Wochen
Oſtern, das Feſt der Auferſtehung, zu dem Schnee
und Eis wie die Fauſt aufs Auge paßt. Möglich,
alſo, daß das alte Sprichwort: „Grüne Weihnacht

weiße Oſtern“ ſich heuer nicht bewahrheitet. Das
ewige Stubenſitzen, die empfindlichen Opfer an
Feuerung und Beleuchtung, die ein langer Winter
mit ſeinen trüben Tagen erfordert, man wird das
alles wirklich leid und ſo klammert Jung und Alt
ſich an die freudige Gewißheit, daß es wieder
bergan geht, dem Lichte und der Sonne entgegen,
daß das Erbe des Winters der holde Frühling iſt.
Dieſe Gewißheit bleibt beſtehen und ſie wird auch
durch den leicht begreiflichen Wunſch unſerer Bier
brauer und Wirte nicht beſeitigt, daß es noch
tüchtig Eis geben möge, daß für den Hochſommer
und auch ſonſt gar ſehr von nöten iſt. Jnzwiſchen

nuon, de Be erinsverdo nen n
ſachtern in die Bahn
ſich bereits hier und da bemerkbar machen. Alles
Fouriere der beſſeren Jahreszeit, die mit dem Tage
der hl. drei Könige, 6. Januar, ganz leiſe beginnt,

haben an ihm die Tage doch ſchon einen Hahnen
ſchrei gelängt.

OC. Den Tod in den Flammen findet jetzt
der Weihnachtsbaum. Der Mohr hat ſeine Schul
digkeit getan, der Mohr kann gehen das gilt
auch für ihn; aber das iſt nun ſo der Welt Lauf.
Seine Kerzen ſind verloſchen und niedergebrannt,
ſeine Nadeln, die ewig grünen Blätter, fallen ab
und Stamm und Zweige ſind vertrocknet. Und
deshalb kommt er in den Ofen, wo er kniſternd
und puffend ein Raub der Flammen wird. Dieſer
Verbrennungsprozeß iſt aber nicht ganz ungefährlich
und man ſei deshalb vorſichtig, indem man immer
nur wenige der harzigen und kohlenwaſſerſtoff
haltigen Zweige verbrennt, da ſonſt leicht eine
folgenſchwere Exploſion entſtehen kann.

des Faſchings, deſſen Vorboten

Annaburg. Die Eröffnungsvorſtellung der
Menagerie auf dem Platze am Mühlende findet
am Sonnabend abends 8 Uhr ſtatt. Sonntag und
Montag von nachmittags 4 Uhr an ſtündlich große
Dreſſur mit Raubtieren, worauf hiermit noch be
ſonders aufmerkſam gemacht wird. Das Menagerie
zelt iſt gut geheizt.

S Streit zwiſchen Landwirten und Fleiſchern
entſteht oft beim Schweinehandel wegen der ſog.
Futterleere der Schweine. Ueber dieſen Begriff hat
die Berliner Handelskammer kürzlich folgendes Gut
achten abgegeben. Unter „futterleeren“ Schweinen
verſteht man im Schweinehandel ſolche, die am Tage
vor dem Kaufabſchluß regelmäßig d. h. nicht über
mäßig gefüttert ſind, und am Tage des Kaufab
ſchluſſes bis zur Uebernahme und Wägung kein
Futter erhalten haben. Für die ländlichen Ver
hältniſſe in denen die Uebergabe bezw. Ueber
nahme häuſig nicht am Tage des Kaufab-
ſchluſſes ſtattfindet wie auf den großen Vieh und
Schlachthöfen, muß man ſtatt des Wortes „Kauf-
abſchluß“ beidemal „Uebergabe“ ſetzen.

Achtung bei der Annahme von Mark
ſtücken. Es ſind wieder außerdeutſche Münzen im
Umlauf, die unſeren Markſtücken täuſchend ähnlich
ſehen und als Markſtücke auch ausgegeben werden,
jedoch erheblich niedrigeren Wert haben. Ganz be
ſonders gefährlich ſind die bulgariſchen Münzen,
die man nur bei ganz ſcharfer Aufmerkſamkeit er
kennt. Sie tragen zudem die Aufſchrift Markka“.
Die Wechſelbanken zahlen nur 50 Pfg. dafür.

Torgan, 4 Januar. Vermißt wird ſeit dem
Abend des Neujahrstages der Privatmann Theodor
Ullrich hier, der eine kleine Wirtſchaft hier betreibt.
Er wollte, wie es heißt, nach dem Lokale von
Krippſtädt gehen, iſt aber dort weder angekommen,
noch nach Hans zurückgekehrt. Am nächſten Morgen
wurde ſeine Mütze am Hafen gefunden. Es iſt
nicht unwahrſcheinlich, daß der Mann bei dem herr-
ſchenden ſtarken Nebel vom Wege abgekommen und
in die Elbe geraten iſt. Er hatte ſich übrigens, wie
man hört, auch ſchon früher gelegentlich auf kurze
Zeit entfernt, ohne ſeinen Angehörigen Nachricht
zu geben.

Mühlberg a. E. Mit dem neuen Jahre wird
bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe die tägliche Verzinſung
der Spareinlagen eingeführt, d. h. die Einlagen
werden vom Tage der Einzahlung an verzinſt.
Bei Rückzahlungen werden die Zinſen bis zu dem
der Rückzahlung vorhergehenden Tage berechnet.
Der Zinsfuß beträgt wie bisher 317, Prozent
Aütexbog, 4. Januar. Ein iKaäuberſtückchen iſt im

rechtzeitig vereitelt worden. Kam am Abend eines
der letzten Tage dort eine unbekannte Frau an und
bat den Schankwirt um Nachtlager. Letzterer traute
der fremden Perſon nicht recht; ihr etwas männ
liches Benehmen hatte ihn ſtutzig gemacht. Doch
ſie bat ihn ſo dringend um Unterkunft, daß er ſie
nicht direkt abweiſen wollte. Mittlerweile war ſein
Knecht ebenfalls auf die Perſon aufmerkſam ge
worden er teilte den Verdacht ſeines Herrn, und
nun ſandte man zum Gendarmen. Da ſtürmte
die „Frau“ zur Tür hinaus und ließ einen ſchrillen
Pfiff ertönen, worauf mit ihr noch vier Kerle die
Flucht zu ergreifen ſuchten. Die angebliche Frau
konnte jedoch ergriffen werden. Jn ihr entpuppte
ſich ein ſchwerer Großſtadtjunge, der mit ſeiner
Bande einen Räuberplan auszuführen gedacht hatte.

Tübben, 3. Jan. Jm letzten Monatsheft der
„Brandenburgia“ berichtet der bekannte Spreewald
forſcher Willibald von Schulenburg über die früher

in der Niederlauſitz beſtehende Sitte der „Toten
leitern“. Die Toten wurden auf Leiterwagen zum
Kirchhof gefahren, wenn das Dorf keinen eigenen
Kirchhof hatte. Die Leitern nahm man aber nicht
wieder mit nach Hauſe, ſondern warf ſie vor der
Grenze ab und ließ ſie dort verfaulen. Nach Di-
rektor Weinek wurden bei Lübben und auch bei
Luckau neben den Leitern auch die Rungenſchemeln
und die Strohwiſche, worauf der Sarg geſtanden,
auf die Grenzhügel geworfen, die zuweilen aus
dieſem Grunde „Totenbetten“ hießen. Robert Mielke
weiß ſogar, daß dieſe Gegenſtände an manchen
Orten verbrannt wurden, und führt den Namen
„Totenrunge“ für die Ackerſtelle an der Grenze
dreier Dörfer bei Fürſtenwalde auf dieſe Bräuche
zurück. Jm Hofkammergutwalde an einem Fuß-
wege zwiſchen Schenkendorf und Fürſtenwalde, ſoll
man ſogar um 1830 ganze Wagen übereinander
aufgetürmt haben. Das waren ehemalige Toten-
wagen. An manchen Orten der Niederlauſitz tat
man auch die Leitern mit ins Grab oder ließ ſie
auf dem Kirchhof zurück. Eigentliche Totenbretter
nach ſüddeutſcher Art ſcheinen in der Mark nicht
üblich geweſen zu ſein. Doch kamen vor 50 Jahren
noch vereinzelte Holztafeln als Grabdenkmäler auf
märkiſchen Kirchhöfen vor.

Wiederan, 5. Jan. Eine rohe Tat verübte in
Zſchoppelshein ein Knecht. Infolge eines Wort-
wechſels mit einer Magd, warf er dieſer eine Heu
gabel an den Kopf. Eine Spitze der Gabel drang
dem Mädchen ins Auge. Das Auge lief ſofort aus.
Die Sehkraft des anderen Auges iſt auch gefährdet.

Bitterfeld, 5. Jan. Eine Silveſterreiſe eigene
Art uünternahm der Ballon „Bitterfeld“ mit ſeine
22. Fahrt. Vier Herren hatten in der Gondel Platz
genommen: Karl Luft Bitterfeld Führung), Jnge
nieur Fr. Brömme- Bitterfeld, Krone und Baue
Delitzſch. Der Aufſtieg erfolgte um 10 Uhr abend
von der Ballonhalle aus. Der Ballon flog in nörd
licher Richtung über Wittenberg und den Fläming
hin, wo aus den erleuchteten Ortſchaften die Neu
jahrsglocken durch die milde, klare Winterluft zu den
Luftſchiffern hinaufdrangen, die mit Hupe und Nebel
horn in kräftigen Akkorden antworteten. Die Be
wohner der Städte und Dörfer, über die der Ballon
hinwegeilte, ſtrömten auf die Signale hin zuſammen
und ſtaunten das ſeltene Schauſpiel, das ſich hoch
in den Lüften zur Jahreswende abſpielte, mit neu
gierigen Augen an. Am Neujahrstage früh 3 Uhr
war man über Charlottenburg und Spandau, wo
rauf man die mecklenburgiſche Seenplatte überflog.
Die Landung erfolgte glatt in der Nähe des Ritter
gutks „Roſſtr et A f en faſfferrees SJ l S 23 7 ewurden von der dortigen Gutsherrſchaft freundlich
aufgenommen und bewirtet. Von der nächſten Bahn
ſtation Ducherow erfolgte dann die Rückreiſe über
Berlin nach Bitterfeld, wo man nachts 12 Uhr
wieder eintraf. Die größte Höhe hatte der Ballon
mit 1500 Meter erreicht, prachtvolle Wolkenbildungen
durchflogen und den magiſchen Glanz des Nacht
himmels auf ſich herniederſtrahlen laſſen gewiß
allen Teilnehmern eine unvergeßliche Fahrt!

Vermiſchtes.
Unglürksfälle und Verbrechen. Die Frau des

Steinſetzers Kleke in Potsdam, die am Neujahrs-
tage ihre beiden jüngſten Kinder in AlrGeltow er
hängt hat, iſt Sonnabend abend auf dem Bahn
körper der Strecke Potsdam Werder tot aufge
funden worden. Auf dem Bahnhof Primkenau
wurde dem Portier der Eiſenhütte Henriette, Haus

Seine goldene, herzensgute Mutter wollte man alſo
nicht; ſie durfte nicht einen friedlichen Lebensabend
bei ihrem Sohn verleben, wie ſie es ſich immer ge
träumt, wie ſie es gehofft hatte. Man ſperrte ein
fach die Tür vor ihr zu und hieß die alte Frau
gehen. Einſam ſollte ſte bleiben bis an ihr Ende!
Und welchen Reichtum an Liebe und gütiger Für-
ſorge barg dies treue Herzl Wie hatte ſie immer
verſichert. „Deine Frau ſoll es gut haben, wenn
ich bei euch wohne; ich werde ſchon nach dem
Rechten ſehen, werde ſie lehren, deine Lieblings
gerichte ſelbſt zu kochen, paß mal auf, was für
ein liebes, fürſorgliches Hausmütterchen ich aus
ihr mache, du ſollſt deine Freude daran haben!
Freilich Geduld braucht man dazu, das weiß ich,

denn Hilda iſt ja noch ſo jung, ſie muß das
alles erſt lernen.“

So gut hatte es die Mutter gemeint und er
hatte ſo unendlich viel von ihrem Einfluß erwartet.
und nun war alles aus, alles dahin Denn unter
den obwaltenden Umſtänden mußte er ſich ſagen,
daß es am beſten ſei, wenn die Mutter in dem
ſtillen Frieden ihres eigenen Heims blieb.

Nimwmermehr würde er die alte Frau dem
Aerger ausgeſetzt haben, der ſie hier erwartet.
Aber wie ſollte er es ihr beibringen Sie durfte
nicht ahnen, daß man ſie nicht haben wollte, er
müßte auf einen Ausweg ſinnen. Aber wie war
ein ſolcher zu finden Mit großen Schritten wan
derte Sigmund im Zimmer hin und her, ſeine
Frau folgte ihm mirt den Blicken

„Du ſiehſt es doch ein, daß ich recht habe
fragte ſie ein wenig beklommen.

Er antwortete nicht, ſondern ſetzte ſeine Wan
derung fort.

Ich gehe jetzt zu meinen Eltern, du kannſt
mich nachher abholen,“ ſagte Hilda nach einer Pauſe
Und ſchon im Hinausgehen rief ſie ihm noch zu
„Du willſt ja doch ungeſtört ſein bei deiner Arbeit;
ich richte alſo kein Abendeſſen, wir ſpeiſen drüben
bei Mama, komme gegen ſieben

Ohne die Antwort des Gatten abzuwarten,
eilte ſie fort. Sie reichte ihm auch nicht wie ſonſt
die Hand zum Abſchied, ſondern begnügte ſich da
mit, ihm zuzunicken.

Er trat ans Fenſter und ſah ihr nach, bis ſie
in ihrem Elternhauſe verſchwunden war. Bitter
auflachend warf er ſich ſo heflig in einen Seſſel,
daß das zierliche Möbel in allen Fugen krachte.

„Da ſoll man nun arbeiten murmelte er,
„ſie hat dafür geſorgt, daß es für heute gründlich
damit vorbei iſt.

Dann ſaß er eine Weile ſinnend und grübelnd
es war ganz ſtill im Zimmer.
Nach etwa einer Viertelſtunde vertauſchte er

den bequemeren Hausrock mit einem Jackett und
nahm ſeinen Hut.
„Wenn jemand nach mir fragen ſollte, ich

bin bei meiner Mutter drüben rief er dem Dienſt
mädchen zu, das heimlich verwundert den Kopf
ſchüttelte

„Merkwürdig,“ brummte die Küchenfee dann,
„verliebt ſind die zwei ſchon gar nicht mehr inein
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ander. Sie geht zu ihrer Mutter, er zu der ſeinen
Wenn ich meinen Fritz einmal heirate, wir gehen
dann immer zuſammen aus. Na, mir kanns recht
ſein, es gibt hier wenigſtens nicht viel Arbeit, das
iſt die Hauptſache.“

Damit ſetzte ſie ſich im Salon auf den Plüſch
divan und machte es ſich ſo bequem als möglich.
Zu kun hatte ſie gerade nichts, und da nickte ſie
ein wenig ein.

Sigmund ſaß inzwiſchen in dem behaglichen
Stübchen ſeiner Mutter. Er ſah ſehr blaß aus und
die alte Frau wußte auch gleich, daß ihm etwas
Unangenehmes paſſiert war.

„Was fehlt dir, mein Junge fragte ſie nun
ſchon zum zweitenmale, „ich ſehe, du biſt verſtimmt,
alſo beichte einmal. Mir kannſt du alles ſagen,“
fuhr ſie aufmunternd fort, immer die Augen auf
ſein finſteres Geſicht geheftet: „ich bin deine beſte,
treueſte Freundin. Hat es etwas mit Hilda ge
geben Nun, ihr darfſt du nicht alles gleich übel
nehmen. Schau, ſie iſt noch ſo jung und dazu ein
wenig falſch erzogen. Du liebe Zeit, ſo ein einziges
Töchterchen iſt immer der Abgott von Vater und
Mutter, und alle Fehler werden da als Tugend
angeſehen! Wenn ich erſt bei Euch wohne, dann
ſoll kein Mißverſtändnis mehr vorkommen Weißt
du, ich freue mich ordentlich darauf, Hilda ein we
nig zu erziehen. Und wenn mir der liebe Gott
noch die Freude erleben läßt daß ich ein Enkel
kindchen auf meinem Schoße wiegen darf, dann
will ich nichts mehr a

Fortſetzug folgt.



ſuche zu Oſtern für mein Kolonial

mann, von einem Güterzuge der Kopf abgefahren.
Jn der Kaſerne des 19. Jnfanterie Regiments zu

Görlitz erſchoß ſich aus unbekannten Gründen der
Unteroffizier Apelt mit ſeinem Dienſtgewehr. Jn
der Nacht zum Freitag wurde bei einem Renkontre
mit der Polizei in Beuthen ein Arbeiter erſchoſſen.
Der Beamte hat den Schuß aus Notwehr abge
geben. Einbrecher erbeuteten in einem Hauſe zu
Hamburg am Holſtenwald eine große Anzahl Wert
papiere und 45 000 Mark in Geld. Auf die Her
beiſchaffung der Wertſachen iſt eine Belohnung von
1000 Mark ausgeſetzt. Jn der Nähe der Station
Szamoſujvar (Ungarn) fanden zwei Bauern ein
Paket. Sie öffneten es und entzündeten, um den
Jnhalt zu betrachten, einige Zündhölzer. Das Pa
ket, daß Dynamitpatronen enthielt, explodierte und
die Finder wurden buchſtäblich zerriſſen. Das Paket
dürfte von Leuten verloren worden ſein, die ein
Attentat auf die Bahn beabſichtigten. Donners
tag morgen brach in Galveſton (Texas ein bedeuten
des Schadenfeuer aus, das die Lagerhäuſer der Gulf
Fiſheries Company und die großen Baumwoll
warenhäuſer am Kai zum Teil vernichtet hat. Eine
große Anzahl von Magazinen konnte nur dadurch
gerettet werden, daß man die umliegenden Gebäude
mit Dynamit ſprengte, ſo daß die Flammen nicht
weiter konnten. Gegen 300 Ballen Baumwolle
ſollen ein Opſer der Flammen geworden ſein. Der
Schaden wird auf 1 Million Mark beziffert.

Auf der Landſtraße niedergeſchlagen und be
raunbt. Ein ſchwerer Raubanfall wurde auf den
48 jährigen Arbeiter Ferdinand Bauer aus Fürſten
walde auf der Chauſſee zwiſchen den Ortſchaften
Rauen und Colpin verübt. Bauer, der erſt vor
kurzem ſeit der Trennung von ſeiner Frau nach
Fürſtenwalde gezogen iſt, hatte in Colpin Verwandte
beſucht. Als er ſich in ſpäter Nachtſtunde auf dem
Heimwege befand, brachen plötzlich aus der könig
lichen Forſt, die ſich zu beiden Seiten der Chauſſee
hinzieht, drei Männer hervor, ſtürzten ſich auf Bauer
und ſchlugen ihn mit Knüppeln zu Boden. Dann
raubten ſte ihrem Opfer das Portemonnaie mit acht
Mark Jnhalt aus der Taſche und entflohen in den
Wald. Blutüberſtrömt wurde Bauer in beſinnungs
loſem Zuſtande von Arbeitern aufgefunden, die ihn
nach dem Fürſtenwalder Krankenhaus ſchafften. Der
Unglückliche war entſetzlich zugerichtet worden
mehrere Rippen waren ihm gebrochen, der Unter
kiefer zerſchmettert und die Schädeldecke faſt gänzlich
eingedrückt worden außerdem war der ganze Körper
mit blutenden Wunden bedeckt. Die Nachforſchungen

nach den drei Tätern waren bisher leider erfolglos
An dem Aufkommen des B. wird gezweifelt.

Ein ſrchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich in
den Hochofenwerken „Providence“ in Marchiennes
in Belgien. Ein 45 jähriger Arbeiter, Vater von
fünf Kindern, der die Entleerung eines Stahlguß-
ofens zu überwachen Hat, ſtürzte infolge des Zu
ſammenbruchs des gemauerten Schutzwalles kopf
über in den mit 1000 Kilogramm weißglühend flüſ
ſigen Stahl gefüllten Behälter. Die unaufhaltſam
r dem Ofen fließende Metallmaſſe überdeckte ihn
ofort.

Der Pantoffelheld in Frauenkleidern. Eine
verdächtige Frauensperſon wurde in Peitz bei Kott

es n
An zeigen.
Bekanntmachung.

Es wird darauf aufmerkſam ge
macht, daß die während des Jahres
1909 in Geltung geweſenen ſtempel
pflichtigen Pacht und Mietverträge
(einſchl. der Jagdpachtverträge) bis
zum Ablauf des Monats Januar
1910 verſteuert werden müſſen. Die
Verſteuerung geſchieht mittelſt Pacht
und Mietverzeichniſſes. Vordrucke
zu den Verzeichniſſen, und zwar zu
ſolchen für Grundſtückspacht- oder
Mietverträge und zu ſolchen für
Jagdpachtverträge werden bei den

bus verhaftet; die Unbekannte gab bei ihrer Ver
nehmung an, ſich in den letzten Wochen in Kottbus
ihren Lebensunterhalt durch Austragen von Back
waren verdient zu haben. Aus allerlei Anzeichen
wurde geſchloſſen, daß man es mit einem Manne
zu tun habe; bei näherer Unterſuchung beſtätigte
ſich dieſe Vermutung. Der Verhaftete legitimierte
ſich als ein Bäckermeiſter aus Grünberg in Schle
ſten und erklärte, daß er ſchon ſeit November v. J.
ſich der Frauentracht bedient habe und im Lande
umherziehe, um von ſeiner Frau nicht ermittelt zu
werden; dieſe habe ihn durch ſchlechte Behandlung
zur Flucht getrieben. Die ſofort in Grünberg an
geſtellten Ermittelungen ergaben die Richtigkeit der
Angaben des Mannes; es liegt gegen ihn abſolut
nichts Strafbares vor, ſo daß er wieder aus der
Haft entlaſſen werden konnte.

Einbrecher im Regimentsbüro. Jn Schweid
nitz iſt in der Nacht zum 23. Dezember in einem
Geſchäftszimmer des Grenadierregiments Nr. 10
ein Einbruch verübt worden. Entwendet iſt eine
Anzahl von gedruckten Vorſchriften in Buchformn
und einige Aktenſtücke ſowie ein Siegel des Regi-
ments. Die Staatsanwaltſchaft hat eine Be
lohnung von 1000 Mark für Angaben ausgeſetzt
die zur Ergreifung der Täter führen.

Ein unvorſichtiger, verhängnisvoller Schuß.
Jn dem Dorfe Fußgönnheim ſchoß der Jagdauf-
ſeher Kuß auf ein Gebüſch, aus dem er das Ge
räuſch eines Fuchſes zu vernehmen glaubte Jn
demſelben Augeublick vernahm er den Schmerzens
ſchret eines Mannes, des Korbmachers Fauß, der
ſich dort mit dem Jgelfang beſchäftigt hatte. Die
Schrotkörner haben dem Manne die Lunge verletzt,
ſo daß Lebensgefahr beſteht.

Rlit dem Brotmeſſer erſtochen. Der Huſar
Fritz aus Saargemünd hat in Bonn den Huſaren
Gromzik aus Altſtaden erſtochen. Gromzik war
nachts um 1 Uhr in die Kaſerne zurückgekehrt und
ſtörte den ſchon im Bett liegenden Fritz. Als dieſer
ſich das verkat, ging Gromzik fort, kam aber bald
mit dem Säbel zurück. Da ſprang Fritz aus dem
Bett, holte ein Brotmeſſer aus dem Spind und
ſtach Gromzik in die Bruſt. Dieſer war in wenigen
Minuten tot.

Grubennnglück. Jn Eiſerfeld bei Siegen ſtießen
zwei Bergleute mit einer Bohrmaſchine auf einen
ſitzen gebliebenen Schuß, der ſich dann entlud und
einen der Bergleute ſofort tötete, während der an
dere ſchwer verletzt wurde.

Was gilt das Weib So fragen bekanntlich
nicht nur die unziviliſierten Volksſtämme, wenn es
gilt, eine eheliche Verbindung zwiſcherr Weib und
Mann herbeizuführen. Bruno BeheimSchwarzbach
gibt in ſeinem Buche „Liebe und was drum und
dran“ folgendr Zuſammenſtellung. Jm Kaffirland
iſt der Preis einer Frau 2— 10 Ochſen. Jn Ugan-
da 6 Nähnadeln und eine Schachtel Patronen. Jn
Karak: 1 Paar Schuhe alt oder neu, je nachdem.
In der Tartarei: Das Gewicht des Mädchens in
Butter. Jn Turino: 1 Taſchenmeſſer. Jn Kamt
ſchatka: 1 bis 10 Renntiere. Jn Nordauſtralien:
1 Schachtel Streichhölzer. Jn Navajo (Mexiko)
Bis zu 12 Pferde. Jn Unyoro (Südamerika): Eß

kas und Aſiens iſt es Sitte für einen Mann, ſich
beim Vater ſeiner Auserwählten als Arbeiter zu
verdingen, ähnlich wie es einſt Jakob für Laban
tat. Der Vater ſetzt einen gewiſſen Kaufpreis für
ſeine Tochter an, und wenn der Freier den Preis
durch Arbeit errungen hat, dann erhält er die Braut.
Jn Europa, ſo bemerkt der Verfaſſer nicht ohne
Jronie, variiert der Preis, aber ein Preis beſteht meiſt

Aus aller Welt.
Hannover, 5. Jan. (Der Trauring im Herings

ſalat.) Jn großer Aufregung war man in dieſen
Tagen in der Familie eines Reſtaurateurs Der
Trauring der Ehefrau war plötzlich verſchwunden.
Nicht gering war das Erſtaunen, als einer der
Stammgäſte das teure Kleinod aus einer Portion
Heringsſalat zutage förderte. Der Ring war der
Gattin beim Zubereiten des Heringsſalates entfallen,
was ſie in der Eile, mit der ſie den Salat anrich-
tete, nicht bemerkt hatte.

Bordeaux, 4. Jan. Der Aviatiker Delagrange
iſt mit ſeinem Aeroplan abgeſtürzt und auf der
Stelle getötet worden. Derſelbe war heute nach
mittag gegen 3 Uhr mit ſeinen Monoplan auf
dem Flugplatze Croix d'Hins aufgeſtiegen. Die
Flugmaſchine flog glänzend. Bei einem zweiten
Verſuch erhob ſich Delagrange zu 30 Meter Höhe
und hatte eben die dritte Runde vollendet, als in
folge eines heftigen Windſtoßes der linke Flügel
der Flugmaſchine brach und der rechte ſich ſenkte.
Der Aeroplan fiel auf den Abhang einer 20 Meter
hohen Anhöhe, ſtieß dabei gegen einen Wagen und
einen Schuppen und ſtürzte dann zu Boden. Dela
grange wurde kopfüber von ſeinem Sitz geſchleudert
und war ſofort tot. Jm Geſicht hatte er eine Ver
letzung über dem linken Auge erlitten, aus dem
rechten Ohre floß Blut, und ein Bein war gebrochen.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag den 9. Januar:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Schloß

pfarrer Langguth.
Katholiſche Kirche: Vorm. 12 Uhr: Gottesdienſt
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un und Verkänfe tellenGeſuche
Den ohnungs-Geſucheerpachtungen Vermietungen

inſeriert man mit gutem Erfolg in der
weitverbreiteten Annaburger Zeitung

Zeilenpreis 10 Pfg.

Gute Existenz!
halten k los ausJunge Leute ſagen Vene der

Landwirtſchaftl. Lehranſtalt und Lehr
Wolkerei, Braunſchweig, Madamen
weg 158. Tauſende von Stellungen be
ſetzt. Direktor Krause In 16 Jahren
über 3000 Schüler

e

waren auf Abzahlung. Bei einigen Stämmen Afri

ſind auf2000 Mark
thek ſofort oder 1. April zu ver

T Kohlrüben,Mandel 70 Pfg.,

Hohe Straße Nr. 13.

Eine Wohnung
iſt zu vermieten bei

Herm. Wäſch, Mühlenſtr.

Eine große

Waſſerlei

Adr.

Hauptzollämtern, Zollämtern und
Stempelverteilern unentgeltlich
verabfolgt.

Beſonders wird darauf hingewie-
ſen, daß jetzt auch mündliche Pacht
und Mietverträge ſtempelpflichtig
ſind, und daß die Steuerſätze zum
Teil weſentliche Aenderungen er

Knape K Würk's
Eukalyptus Bonbons

beſtes Huſtenlinderungsmittel
(Schutzmarke Zwillinge)

Paket 30 Pf. bei J. G. Fritzſche,
O. Schwarze.

ber-Wohnung,
4 Stuben, Küche und Zubehör, iſt

reicher Gegend

e Villa
zum Alleinbew Zimm. gegen vorherige Einſendung des Be

Obſtgarten 1. April od. Juli
mehrere Jahre zu mieten geſ.

unt.
Rudolf Mosse, Berlin W. 35,
Potsdamerſtr. 33 erbet.
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leihen. Fr. Machts, Annaburg, Rot- urd Weißkohl Kiefernpflanzen,
Torgauerſtr. 23. Mandel 60 Pfg. Tauſend I. Mk., 4 Millionen

Ei V verkauft W. Sählhbranckt- ſehr kräftige, wurzelreiche, 3jährige

ne erwo ung Tannen,um 1. April zu vermieten In klein. Stadt und wald- 20 30 em Höhe, A Tauſend I. 20z

Mk., 10060 Stück verſchulte

Eichen,
5 Mtr. Höhe, A Stück 725 Pfg.,

t e rages od. Nachnahme. Verpackung
wird billigſt berechnet. d Tit wer

464 den zurückgenommen und voll ver2 ve Aufträge nimmt ſchon jetzt
entgegen und ſind zu richten an

zum t. April zu vermieten.
Markt Nr. e

Eine Wohnung
fahren haben.

Das Nähere ergeben die Bemerk-
ungen auf den Vordrucken-

Wittenberg, im Dezbr. 1909.
Königliches Hauptzollamt.

Einen Lehrling
waren pp. Geſchäft

Adolf Weicholt, Prettin.

Brunnen
ſind amzleichteſten und ſicherſten mit

Jahn's Eiſenbeton
Brunnenringen,

auch bei größerer Tiefe, ohne vor
her auszuzimmern, herzuſtellen.

Bementwarenfabrik 6. F. lahn,

Schweinitz a. E.

iſt zu vermieten Hinterſtr. 5.

ver Sofort
möbliertes Zimmer
zu vermieten.

E. Grimm, Torgauerſtr. 47.

verkaufe zu
preiſen.

Brikets,
Kartoffeln,
Zwiebeln und
Pferdehäckſel

E. CGrimm,

Dom. Maasdorf b. Liebenwerda.

Schweine-1O ein Pore neten

Köpfe, Rippen, dicke Beine e.
(amtlich unterſfuchte, M 3 70
holſteiniſche Ware)

Eimer, 25 Pfd. netto 8.75
Käſe hochfeiner, Holſteiniſcher

den billigſten Tages

Holländer gTorgauerſtr. 47. 10 Pfund Poſtkolli M. 3.20

Quittungsbücher
für Miete, Pächte, Zinſen ſind
vorrätig in der
Buchdruckerei Herm. Steinbeißz.

Poſpathet Auftlebezettel

hält vorrätig
H. Steinhbeiss, Buchdruckerei-

Kieler Fettwaren-
Versandhaus, Kiel
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Königlich Preußiſche KlaſenLot tterie.

Ziehung l. Klaſſe 11. und 12. Januar.
e und ho-Loſe hat noch abzugeben

Albrecht Panick.

ReinenBienenhonig
à Pfund 1,10 Mk.

zu haben bei

ſſ. Schweizer
echte Limburger
Tilſiter
Camembert-
Edamer

lgäuer Bierköſ. La ba
J. G. Hollmig's Sohn.

Phosphorſaurer

Futterkalk,
beſte Veigabe zum Viehfutter,
zu haben bei R. Bengſch

Magdeb. Sauerkohl

Flüſſiges Brot Zur Van Saiſon
in der Flaſche iſt das altberühmte

Köſtritzer
r r nrz eraus der Fürſtl. Brauerei Köſtritz.

Seine auch ärztlicherſeits anerkann
ten großen Nährwerte machen das

Bier zu einem wen
ehe für fung und alt Kranke

lichem Haustrunk.

und Geſunde, zu einem vorzüg
lichen Tafelbier und unentbehr

Köſtritzer Schwarzbier wird nur
aus reinem Hopfen, Malz und
eiſenhaltigem Waſſer hergeſtellt, es
hat wenig Alkohol und darf nicht
mit den obergärigen, mit Zucker
verſüßten Malzbieren verwechſelt
werden. Nur Soht bei:
H. Vollmann, A Annaburg.

Verkaufsſtelle bei Carl n
(Bürgergarten), daſelbſt.

einpficht J. G. Fritzſche.

Schwarze und farbige
Kleiderſto ffe

geſtrickte Weſten, Normalhemden,
Kinder-Trikots, Sweater, Zuavenjäckchen,

blaue und braune Walkjacken,
Beinkleider für Herren und Damen,

S Betttücher, Bettdecken, Schlatdecken,
ge, Inletts,Handtücher, Tiſchtacher, Servietten,

Anterröcdke in Velour, Htickeret, Moire n Alpakka

weiße und bunteHerren, Damen und Kinderhemden,

Veisse un bunte Damen- und Kinderschürzen,
Taſchentücher, Kragenſchoner, Chemiſettes,

Kragen, Manſchetten, Schlipſe, Handſchuhe,

O
S

Bezugzenne An

Strümpfe und Strickwolle
in verſchiedenen Preislagen.

Sobastian

in Wolle, Halbwolle,
Velonr und Larchend,

nen o non

Die Filiale von meinem

Sahn-Atelier
befindet ſich hier in Annaburg im
Hauſe Torgauerſtr. 27, 1 Treppe
bei Herrn O. Schüttauf.

Sprechſtunden für Zahnkranke
jeden Montag von 12 und
1—5 Uhr.
Wittenberg. D. Papeéèe,

prakt. Dentiſt.

e 5500E J not. begl. Zeugniſſe von Arzten
Und Privaten beweiſen, daß

Kaiser“s
Bruſt Caramelen

Heiſerkeit, Verſchleimung,
atarrh, Krampf- u. Keuch

uſten am beſten beſeitigen.
Paket 2 Pf., Doſe 50 Pf.
Kaiser's brust-kxtract

Flaſche 90 Pf.
S SDeſtes feinſchmeckendes Malz
S Extrakt. Dafür Angebotenes

weiſe man zurück
c Beides zu haben bei:
Otto Riemann, O. Schwarze.
S ODrogerie, Apotheker A. Eilers

in Annaburg.

empfehle die bewährten

ſuyleſtſchen glaſterten

S vollen

empfiehlt

Dachfalzziegel,
pro Quadratmeter inkl. Firſtſteine
und Eindecken ſchon von Mk.
1 „20 an Garantie 41 Kuhrmann,Far!

Dachdeckermeiſter, Jeſſen.

Köhler's Kaiſer-Kalender
Bergmann's

Wachenhuſen's Kalender

und Paynr's
empfiehlt

H. Steinbeiss,
Papierhandkung.

ſ. Magd. Sauerkohl

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
Magdeburger

Samerkkolnl,
ſaure Gurken,

ff. Schwrizerkäſe
empfiehlt

R. Bengsel,
ünſtler-Poſtkarten
Benre- Liebes-Serien

empfiehlt Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei.

Herren
welche Vorzeitig die Abnahme

a besten Kraft wahrnehmen,
sich meinen Prospekt

gratis Kommen lassen.

E. Herrmann, Apotheker
Berlin NO. 45, Neue Königstr. 2.

Kugel-, Rund- und
Winkelspitzfedern

Herm. Steinbeiß

Neut S
Pferde zum Schlachten

Jn Annaburg in der Mühlenſtraße.
Sonnabend den Sonntag den 9- unck

Montag den [0. Januar 1910

Menagerie und
Raubtierschau

Eröffnungs-Vorſtellung:
Sonnabends abends S Uhr.

Die Raubtierſchau enthält Tiere in

oder Polarbären, Bengal-,

viele andere Tiere.

ſeltener Pracht und Schönheit, als Eis-
Königstiger,

S Leoparden, Hyänen, Bären, Zebu, Ele
S kfanten, Schweine, Wölfe, Geſpenſtertiere,
Rieſen Krokodile, Schlangen, Affen und

e Sonntag und Montag von nachmittags 4 Uhr an ſtündlich
bis abends 10 Uhr

Grosse DBressur mit den Raubtieren.
Fütterung der wilden Tiere S

nachmittags 4 Uhr und abends S Uhr.
Entree für Erwachſene:

Entree für Kinder
Platz 50 Pfg., 2. Platz 30 Pfg.
Platz 30 Pfg., 2. Platz 20 Pfg.

Eigene Muſik und herrliche Lichtanlage.
Das Zelt iſt gut geheizt.

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

F. Jntereſſant für Sportfreunde!
kleinſten Pferde der Welt zu ſehen

in der Raubtierſchait.

kauft die Menagerie.
werden in der Menagerie angenommen.

Die Direktion
Uen!

Meldungen

Gaſthof zum Viegeskran.

Empfehle zum Freitag abend
von 7 Uhr ab:
Eisbeine mit Hauerkohl.

Es ladet freundlichſt ein
G. Duhro-

Eisbeine außer dem Hauſe werden
nicht abgegeben.

Annaburger

ſLandwehr-
Verein(eingetragener Verein).

Am 7. d. Mts. verſtarb unſer
laugjähriger Kamerad und lang
jähriger treuer Vereinsbote

Herr Schneidermeiſter

Chriſt. Lehmann
im a von 84 Jahren.

billig nd gut
kaufen will, auch auf Teilzahlung, der wende ſich an

W. Sählbrandlt.

An ähnlich Leidende!
Lange Zeit war ich ſehr magen u.

nervenſchwach, völlige Appetitloſtg-
keit, ſtets belegte Zunge u ſchlechter
Geſchmack, krampfartige Magen und
Leibſchmerzen, große Verdauungs
ſchwäche, Vollſein, Aufſtoßen, Bläh
ungen, zeitweiſe Bruſtbeklemmungen,
die ſich bis in die Schultern ziehend,
heftige Kreuz u. Hinterkopfſchmerzen,
ſchlechter Schlaf, Mattigkeit u. ſ. w.
quälten mich Tag für Tag. Auf Em
pfehlung eines Bekannten von hier
wandte ich mich an Herrn A. Pflster
in Dresden, Oſtraallee 2 und wurde
durch deſſen einfache ſchriftl. Verord-
nungen von den Leiden befreit, wo
für meinen aufrichtigſten Dank aus
ſpreche. Friedrich Thiele, Eiſen
bahnſchaffner in Roßlau (Anhalt),
Mittelſtr. 24.

Zur Beförderung
des Haarwuchſes

empfiehlt ſehr wirkſamen

Haarspiritus Flaſche 75 Pf.
und 1.25 Mk. desgl.

BRrennesselspiritus
Flaſche 75 Pf. 1.00 u. 1.50 Mk.

Apothrke Annaburg.

Das 6. u. 7. Buch Moſis
das Geheimnis aller Geheimniſſe,

tr -ſympathiſcher en ſtatt bei Kamerad Kaſe einzufinden.
k. 7.50 nur Mk. 3.

25 Pfg. mehr.
Katalog gratis.G. Engel Bern 84.

Potsdamerſtr. 181.

Nachnahme

Jntereſſanter her.

erdigung wird durch Zir
mr wenn gegeben.

Der Vorſtand.

Sonntag, den 9. Januar,
nachmittags 4 Uhr

Ordenkliche

GeneralVerſammlung
im Vereinslokal „Goldner Ring“.

Tagesordnung
Eröffnung
Verleſen der Niederſchrift über
die letzte Verſammlung.

Steuern Einnahme

Aufnahme neuer Mitglieder.
Erſtattung des Jahres und
Kaſſenberichtes.
Bericht der Kaſſenreviſoren.
Entläſtung des Rendanten.
Beſchlußfaſſung über die Ver
wendung des Ueberſchuſſes 1909.
a) Vorſtandswahl, Wahl
der Delegierten für die Kreis
Kriegerverbandstage, c) der Ab
teilungsführer, d) des Rech-

nungsausſchuſſes, e) des Feſt
komitees, k) des Fahnenträgers,

des ſtellvert. Fahnenträgers,
der Fahnenbegleiter, des

Ordenskiſſenträgers, des Jn
ventar-Verwalters, des Ver
einsboten.

Anträge
Vereins-Angelegenheiten.
Schlußwort.

Der Vorſtand.

Porverſammlung.
Die Kameraden des Landwehr

Vereins werden gebeten zu einer
Beſprechung zwecks Vorſtands

S e

Wahl ſich am
Sonnabend den S. d. Mts.

abends s Uhr

Der Einberufer.
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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